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LESERREISE 

Wunderschöne 
Rundreisen 
Mit d e r  4. Rundreise mit einem 
speziellen Abschluss wurden 
die diesjährigen Leserreisen 
zu einem Volltreffer. Seite 15 

FREIZEIT-EXTRA 

Ein Fest für die 
Familie 
Die nächste Begegnung zwi­
schen Oberländer unter Un­
terländer Gemeinden findet in 
Eschen statt. Seite 24  

T A G  E S  S C H A U  

Neue Räumlichkeiten 
D e r  Raumbedarf  des Liechtensteinischen Gym­
nasiums a m  Schulzentrum Mühleholz ist auf  das  
Wintersemester hin erheblich angestiegen, Dies 
hatte die Auslagerung des Fachbereiches Wirt­
schaftswissenschaften zur Folge. Seite 10 

Missionsabend mit 
Bischof Erwin Kräutler 
Bischof Erich Kräutler wird a m  Donnerstag, 24. 
September im Gemeindesaal in Schellenberg 
über  die «Kirche a m  Xingu» sprechen sowie 
sein Buch «Menschen am Xingu» der  Öffent­
lichkeit vorstellen. M e h r  darüber  auf Seite 14 

Neues erfahren und 
weitergeben 
Bei schneller technischer Entwicklung sind 
nicht nur  Hersteller gefordert. Schritt halten mit 
der  Entwicklung müssen vor allem die Fachleh­
rer. Was sie den jungen Berufsleuten mitgeben, 
ist die Grundlage de r  Ausbildung. Seite 18 

Interesse an 
Kleinbetrieben 
Seine Durchlaucht der  Landesfürst ha t  a m  letz­
ten Dienstag die Rheintalwerkstoff Technik in 
Schaan besucht. Fü r  das junge Unternehmen 
war dieser Besuch eine Ehre. Seite 21 

Auftaktknüller zur 
Champions-League 

Gestern fiel der  Startschuss zur Champions 
League. Mit  den Partien Real  Madrid - Inter 
Mailand u n d  Manchester Uni ted  - Barcelona 
gab es  gleich zum Auftakt zwei Knüller. 

Seite 2 9  
/ 

Jimenez gewinnt die 
11. Etappe 
D e r  Spanier Jos£ Maria Jimenez hat  an de r  Spa-
nien-Rundfahrt auch die zweite Pyrenäenetap­
pe gewonnen: A m  Schluss des Aufstiegs nach 
Cerler verwies Jimenez, der  schon am Vortag 
gewonnen hatte, in einem Viererspurt seine 
Landsleute Roberto Heras, Fernando Escartin 
u n d  Daniel Clavero auf die weiteren Plätze. .13 
Sekunden zurück folgte der  Ostschweizer Alex 
Zülle als Fünfter. Leader  Abraham Olano, Ba-
nesto-Teamkollege von Jimenez, traf  mit 18 Se­
kunden Rückstand im Ziel ein, womit e r  seine 
Führung in de r  Gesamtwertung verteidigte. 

Seite 27  — 
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s c h r e i b e r i r m a r o n  
V E R S I C H E R U N G S B R O K E R  

FBPL für möglichst baldige Abstimmung über Volksinitiative 

Einhellig genehmigte gestern der Landtag den Bericht der Regierung, der die Verfassungsmässigkeit der FBPL- Volksinitiative festhielt. (Bild: vito) 

Erfolg für die Fraktion der 
Fortschrittlichen Bürgerpartei: 
Der Landtag stimmte einhellig 
dem Bericht und Antrag der 
Regierung über die Verfas­
sungsmässigkeit der Volks­
initiative zur Krankenversiche­
rung zu. Mit der Unterschrif­
tensammlung, die letztlich 
zur Entscheidung des Volkes 
führen wird, kann nach Publi­
kation der Landtagsentschei­
dung begonnen werden. 
Die Regierung hatte in ihrem Be­
richt keine Bedenken in bezug auf 
die Verfassungsmässigkeit der  
Volksinitiative formuliert, sondern 
lediglich leichte Zweifel wegen des  
Bedeckungsvorschlags de r  entste­
henden Kosten angemeldet. In die­
ser Beziehung war Landtagspräsi­
dent  Peter  Wolff anderer  Ansicht 
als Regierungschef Mario Frick. Die  

Regierung fasse diese Verfassungs­
bestimmung viel zu eng auf, die Ver­
fassungsgeber Jisitten damit ledig­
lich dem Fall vorbeugen woilen, 
dass nicht' finanzierbare Forderun­
gen meinem Volksbegehren gestellt 
würden. Justizminister Heinz From­
melt verteidigte die Position de r  Re­
gierung, eine Vorprüfung der  Initia­
tive vorgenommen zu haben: D a s  
Volksrechtegesetz sei 1992 abgeän­
dert worden, damit  nicht erst nach 
einer Unterschriftensammlung die 
Überprüfung d e r  Verfassungsmäs­
sigkeit und d e r  Übereinstimmung 
mit  Staatsverträgen vorgenommen 
werden müsse. 

Wirtschaftliche Hilfe 
Die Behandlung des Regierungs­

berichtes erfolgte nach einem Antrag 
von FBPL-Fraktionssprecher Geb­
hard Hoch, der  die Behandlung nicht 
erst als Nachtragstraktandum, son­
dern zu Beginn der  Landtagssitzung 

forderte. Nach dreimaligem Abstim­
men ergab sich eine Mehrheit von 13 
Stimmen für die vorgezogene Be- .  
handlung der  Initiative. Der FBPL-
Abgeordnete Marco Ospelt begrün­
dete den Vorstoss, dass das Volk die 
Gelegenheit haben sollte, in der Fra­
ge der  in den letzten Jahren stark ge­
stiegenen Krankenkassen-Prämien 
zu entscheiden. Die Bedeckung der 
mit der  teilweisen Übernahme der 
Krankenkassen-Prämien durch das 
Land entstehenden Kosten könnten 
nach seinen Ausführungen durch die 
zusätzlichen Einnahmen aus der  Er­
höhung der  Mehrwertsteuer abge­
deckt werden. Ein Teil dieser Mehr­
einnahmen, die in der  Schweiz mit 
der  Heraufsetzung des Mehrwert­
steuersatzes beschlossen, in Liech­
tenstein zur Finanzierung der  Staats­
aufgaben vorerst aber nicht ge­
braucht werden, sollte an die Bevöl­
kerung zurückfliessen. Eine Reform 
des Gesundheitswesens, das enorme 

Kostensteigerungen in den letzten 
Jahren aufweist, ist nach Ansicht des 
FBPL-Abgeordneten Marco Ospelt 
aber trotzdem notwendig. Die Be­
günstigten des FBPL-Vorstosses, leg­
te e r  nochmals dar, seien vor allem 
Familien mit Kindern, Rentner, Ju­
gendliche. 

Abstimmung möglichst bald 
D e r  FBPL-Abgeordnete Helmut 

Konrad machte deutlich, dass die 
Volksabstimmung möglichst bald 
über  die Bühne gehen sollte. D e r  
von der  Regierung genannte Zeit­
raum de r  Abstimmung, Januar oder  
Februar 1999, erscheint dem FBPL-
Abgeordneten zu weit entfernt. Bei 
de r  Revision des Volksrechtegeset­
zes 1992 sei insbesondere auch dar­
au f  hingewirkt worden, das Abstim­
mungsverfahren zeitlich z u  straffen. 
Deshalb sollte möglichst bald die 
Abstimmung durchgeführt werden. 

Günther Meier 

Es sind keine EWR-Wunder zu erwarten 
Regierungschef Mario Frick informierte über EWR-Verhandlungen 

Das Feilschen zwischen Liechten­
stein und der E U  über den freien 
Personenverkehr dauert an. Regie­
rungschef Mario Frick und Aussen-
ministerin Andrea Willi informier­
ten gestern abend den Landtag. D i e ,  
Hoffnung auf eine baldige Rege­
lung besteht, eine Lösung ist aber 
noch nicht in Sicht. 
Nachdem sich die Verhandlungen in 
Brüssel schon über Monate  hinweg-
ziehennind Liechtenstein seit neun 
Monaten mit der  Schutzklausel zur 
Abwehr  eines ungehemmten Z u ­
zugs von EWR-Angehörigen lebt, 
verbreitete Regierungschef Mario 
Frick Hoffnung auf einen Abschluss 
der  Verhandlungen. Konkret wollte 
e r  sich auf  keinen Zeitpunkt fest­
legen, doch sprach e r  von «Bewe­
gung» in den Verhandlungen. F ü r  
eine Quotenregelung bei der  Zulas­
sung von EWR-Ausländern liege 
ein neuer  Vorschlag vor, betonte er, 
der  den liechtensteinischen Vorstel­
lungen eher  als die bisherigen Vor­
schläge entgegenkomme. Unklar  ist 

weiterhin die Frage, o b  es eine Re­
gelung zwischen E U  und Liechten­
stein gibt oder o b  die Angelegenheit 
eines Staatsvertrags mit allen E U -
Partnern bedarf. 

Regierungschef Mario Frick be­
richtete über sein Gespräch mit 
Österreichs Bundeskanzler und 
derzeitigem EU-Vorsitzenden Vik­
tor Klima, während Aussenministe-
rin Andrea Willi ihr  Zusammentref­
fen mit dem für Aussenbeziehungen 
zuständigen EU-Kommissar H a n s  
van den Broek schilderte. Bundes­
kanzler Klima habe  Verständnis für 
die liechtensteinische Situation ge­
zeigt, der  EU-Kommissar versicher­
t e  nach Darstellung der  Aussen-
ministerin erneut, dass die spezielle 
Situation Liechtensteins bei de r  
Lösungssuche berücksichtigt werde. 
«Bei soviel Verständnis von Seiten 
der  EU», meinte de r  FBPL-Abge-
ordnete Johannes Matt, «wundere 
ich mich, dass die Regierung noch 
keine Lösung gefunden hat.» A u f  ei­
nen von Matt  geforderten Zeitplan 

wollte sich der  Regierungschef 
nicht einlassen, sondern beschränk­
te sich auf die Formel: Zuwarten, bis 
eine gemeinsame Lösung vorliegt! 

Die von FBPL-Fraktionssprecher 
Gebhard Hoch  angesprochene «Lö­
sung auf Dauer»,  wie sie von der  
Regierung versprochen wurde, be­
deutet nach Auskunft von Regie­
rungschef Mario Frick nicht «Aus­
nahmen auf Dauer». Die Regierung 
stütze sich au f  die EU-Erklärung 
von 1994, die Liechtenstein eine 
Berücksichtigung seiner besonderen 
Lage und Situation zugestehe. Vom 
österreichischen Bundeskanzler, 
der  als Vorsitzender der  E U  über 
massgeblichen Einfluss verfüge, e r - ,  
wartet der  liechtensteinische Regie­
rungschef Unterstützung bei der  
Lösung de r  heiklen Frage des Per­
sonenverkehrs, wenngleich Frick 
sogleich einschränkte, Wunder dürf­
ten freilich keine erwartet werden. 

Die Federführung innerhalb der  
Regierung in de r  Angelegenheit 
«freier Personenverkehr» hat, wie 

der  FBPL-Abgeordnete Johannes 
Mat t  in Erfahrung bringen konnte, 
nicht Aussenministerin Andrea Wil­
li, sondern Regierungschef Mario 
Frick. Günther Meier 
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